




































X. 
Frau Dax schluckte ihre Tasse Kaffee 

herunter und unterstrich durch eine Gri­
masse die Unwürdigkeit dieses Hotelge­
bräus, das so verschieden war Von dem 
köstlichen Getränk, welches man in der 
Parkavenue nach den nur ihr bekannten 
Vorschriften zubereitete. 

Mit dieser verächtlichen Miene gab sie 
hieraus ihrem Sohne und ihrer Tochter 
das Zeichen zum A ufbruc h und stand 
vom Tische auf, um nach dem Salon 
hin überzugehen, wo ihre Arbei t sie er­
wartete. 

So wollte es das tägliche Nachm ittags­
programm. Vom Mit tagstisch bis zum 
Spaziergang schlug Frau Dax voll e drei 
Stunden damit tot, Wollstrümpfe für die 
Armen ihrer Pfarrgemeinde zu stricken. 
Alice trällerte eine Tonleiter am Klavier, 
blätterte in den illustri erten Zeit­
schriften, die auf dem großen Tische 
lagen, und wandte den Kopf ab, um zu 
<1ä hnen - oder sie versan k in einen 
Lehnstuhl, um zu grübeln , - worüber, 
das wußte niemand - mit gesenkter 
Stirn und auf die Fäuste gestützten 
\Vangen. Frau Dax fand keinen Gefallen 
an di eser verträumten Hal­
tung. U nd als s ie jetzt wie­
'der sah, wie ihre Tochter 
s.ich so gehen ließ, inter· 
pellier te sie sie scharf: 

"Alice! willst du schon 
wieder wachend schlafen?" 

Gewöhnlich folgte Fräu­
lein Dax dem mütterli chen 

nruf mit der raschen Er­
geben heit eines wohldres­
sierten Pudels. Aber seit 
einiger Zeit schi en die Dres­
sur gelitten zu haben, der 
Pudel war nicht mehr so 
gelassen. 

Frau Dax mußte ihre 
Mahnung wiederholen: 

"Alice, ich spreche zu 
dir!" 

Diesmal antwortete Fräu­
lein Dax. Aber ihr "jawohl, 
Mama!" klan g sehr lau. U nd 
sie erhob nicht das nach­
denkliche Haupt aus ihren 
Händen. 

sitzen, a ls Qb es draußen regnete." -
Frau Dax wurde ärgerlich. Aber darauf 
bedacht, sich nicht durch ein Gezänk 
zu entwürdigen, das man im ganzen 
Hotel hätte vernehmen können, be­
gnügte sie sich mit einer ironischen Be­
merkung: 

"Oh! daß wir für dich, meine Tochter, 
nicht interessant si nd, begreife ich! 
\Nenn man ei ne außergewöhnliche Frau 
ist und sein Leben im Monde zubringt, 
existieren die Strumpfstrickerinnen nicht 
für einen. Du brauchst wa hrscheinlich 
Zerstreuungen, die deiner würdiger sind'? 
A ben teuer, Bälle, Vorstellungen? Was?" 

Fräulein Dax schluckte die Antwort 
hinun ter. Wozu auch sprechen? Wer 
würde sie hier verstehen, sie enträtseln? 
Sie ließ ihre Gedanken zu ihrem Ge­
heimnis zurückschweifen, zu den wohl­
tuenden morgendlichen Gesprächen, zu 
Frau Terrien, zu Bcrtrand Fougcres. 

"Da haben wir's", seufzte Frau Dax 
mutlos, "schon ist sie wieder abwesend, 
sie hört nicht mehr, was man ihr sagt. 
Ganz entschi eden, die Bergluft bekommt 
dir nicht! In Lyon warst du schon 
a lbern gen ug; aber hier wirst du gerade-

Dorothee lernt ftiegf n! 

An der Orgel spielte Gilbert Ternen 
mit gedämpftem Anschlag wiederholt ein 
Rezitativ aus ,Loths Töchtern'. Fougeres 
hockte auf den Kissen und bereitete mit 
Hilfe verschiedener kupferner Instru­
mente einen Kaffee nach Stambuler Art. 

"Daran habe ich schon selbst ge­
dacht", erwiderte Frau Terrien, "aber 
diese erzwungene Einladung wird allein 
schon dadurch, daß sie für uns eine 
peinliche Kas teiung ist, uns gewiß im 
Buche Gottes an die fünfzehn oder 
zwanzig Seiten unserer Todsünden 
tilgen." 

Fougcrcs schenkte vier fingerhutgroße 
Tassen voll; hierauf nahm er das Wort: 

"Ohne Zweifel, gewiß, dieses gottge­
fällige Picknick wird durch di e Tatsache 
der Anwesenheit der Matrone Dax für 
uns zur Qual. Ich aber schlage eine Ab­
än derung vor: es werden zwei Wagen 
mobilisiert, und die genannte Matrone 
wird in den größeren hineinverpflanzt 
in Gesellschaft der am wenigsten Tu­
gendhaften unter uns. Die anderen, und 
ich selbst an ihrer Spitze, wir werden 
uns mit einer geri ngeren Kasteiung be­
gnügen und werd en nur die junge Alicc 

verwenden, um unseren 
Geis t zu zäh men und unser 
Fleisch abzutöten." 

"Fougeres, Sie sind ein 
Satyr", behauptete Frau 
Terrien. 

Fräulein von Retz erhob 
sich auf ihren Ellenbogen 
und sah Fougeres mit einem 
forsc henden Blick ihrer 
großen, kühnen Augen lange 
an: 

"Sie machen ihr den Hof, 
dieser Kleinen, selbstver­
ständlich ?" 

Bertrand Fougeres zuckte 
gleichgültig die Achseln. 

"Da haben wir die Frauen I 
U nd Sie behaupten, Psycho­
login zu sein! Nein, ich 
mache ihnen nicht den Hof, 
den jungen Provinzgänsen, 
deren tätiger Eifer sich auf 
blau und rosa Aquarells. 
'vValzcr von Frau Chami­
nade, Romane von Fräulein 
Flcuriot und Kreuzstich­
s tickerei verteilt." 

N un aber hatte Frau 
Dax soeben drei Maschen 
ihrer Strickerei fallen lassen, 
ein Mißgeschick, das nicht 
geeignet war, ihre Laune zu 
verbessern . 

Die amerikani."e Film.chauspieleri:J Dorothee Seh_sti_n macht die neu este Mode 
mit und lernt flifgen. Phot.; Metro-Ooldwyn- MaYfr 

Fräulein von Retz streckte 
ihren schlanken Körper auf 
den Kissen des Liegestuhls 
wieder aus und warf ihr 

"Meine Tochter", begann sie ener­
gisch, machte dann mit ihrem Stu hl 
eine Drehung zu der Träumerin, steckte 
die Nadeln in den Strumpf, um be­
quemer predigen zu können, und es 
folgte von drei zusammenhängenden 
Standpunkten aus ein niederschmet­
terndes Aufgebot von Argumenten 
gegen die faulen und die Grübler. 

"Einen schönen Anblick bietest du 
den Hotelgästen mit deiner Schlaffhcit". 
schloß Frau Dax ihre Strafpredigt, "und 
wenn du so gähnst, daß du dir die Kinn­
laden ausrenkst. Man braucht nicht hell­
zusehen, um zu erraten, welch Ver ­
gnügen dir die Gesellschaft deiner 
Mutter bereitet ." 

Eine lan<1j ährige Erfahrung hatte frä u­
lein Dax" mit der Gewißheit durch­
drungen, daß es überflüssig gefa!u­
bringend war, auf Strafpredigten eme 
Antwort zu geben. Aber das Klima von 
Saint-Cer<1ues enthielt anscheinend re­
volutionä;e Heilkräfte. Fräulein Dax 
erwiderte: 

"Oh! Die Hotelgäste! Glücklicher­
weise für sie kümmern sie sich nicht um 
uns." 

"G I ück li cherweise ?" 
"Na freilich! wir bieten doch keinen 

interessanten A nblick , wie wir hier ohne 
ein Wort zu sprechen, eingesperr t 

zu idiotisch. Würde es sich nicht um 
Bernhards Ges undh eit handeln, so wären 
wir schon längst auf und davon!" 

XI. 

"Da die Familie Dax in der nächsten 
\Voche abreist , wäre es barmherzig. diese 
arme kleine Alice zu irgendeiner Land­
partie einzuladen." 

Also sprach Frau Tcrrien zwischen 
zwei Zügen ihrer türkischen Zigarette. 
Es war um die Zeit der Nachmittags­
ruhe. Durch die weitgeöffneten Fenster 
im Landhaus der Katzen strömte heiter 
die milde Septembersonne herein. Und 
die großen Lärchen auf dem Rasenplatz 
sangen im 'Winde. 

"Ja, es wäre barmherzig, aber haben 
Sie es auch bedacht, daß man außerdem 
auch noch ihre Frau Mutter einladen 
muß, diese zänkische, häßliche und alte 
Bürgersfrau?" 

Also antwo rtete fräulein von Retz. 
Die bei den Liegestühle standen dicht 

beieinander in dem Salon mit den persi­
schen Tüchern, und die bei den Ziga­
retten ließen abwechseln ihre blauen 
Spiralen aufsteigen. A uf einem zwischen 
den Liegestühlen stehenden Hocker 
stand nur eine Aschenschale. 

goldschimmerndes Haupt zurück. Ein 
ironisches Lächeln umspielte ihren Mund. 

"Oh! Ich glaube gern, daß Sie beide 
schlecht zu einander passen . . . A ber 
es ist nicht unumgänglich notwendig, 
verwandte Seelen zu sein, um in heim­
lichen Winkeln eine angenehme Liebelei 
anzu fangen ." 

"Einverstanden. J edoch mir scheint, 
daß ich Ihnen zu wiederholten Malen 
sogar auseinandergesetzt habe, wie we­
ni g Spaß mir so eine Liebelei macht. 
'vVas wollen Sie, meine Teuerel Ich bin 
vom alten Schlag: Ich glaube noch felsen­
fest an jene prähistorische Angelegen­
heit, die Sie mit so viel Talent in Ihrem 
letzten Schmöker zu Staub verwandelt 
haben: an die Liebe. Die sinnliche Lei­
denschaft scheint mir eine siamesische 
Schwester der zärtl ichen Leidenschaft zu 
sein. U nd ich überlasse diese kaltbe­
wußte Liebelei, die Sie als angenehm 
bezeichnen, höheren Töchtersehiilerin­
nen und a lbernen Tröpfen!" 

Fräulein von Retz höhnte : 
"Es ist gar schön, ein weißer Rabe 

zwischen schwarzen Raben zu sein!" 
F ougeres entgegnete : 
"Viele Raben sind weiß; aber sie 

färben sich, um den Rabinnen besser zu 
gefallen, d ie alle pechschwarz sind." 

(F ortsetzung folgt.) 

Die "Frauen Illustrierte", früher "Damen Illustrierte" , erscheint vom 1. Januar ab wöchentlich. 
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PRAKTISCHES FURS KIND 

Püppchen und Tiere, Roller und Rodel­
schlitten, sind zwar die Hauptwün­

sche, deren Nichterfüllung bittere Ent­
täuschung am Weihnachtsabend hervor­
ruft. Das heißersehnte Spielzeug ist na­
türlich durch nichts anderes zu ersetzen. 
Aber heutzutage muß men schon etwas 
rationeller wirtschaften und wenn auch 
schweren Herzens den Kindern man­
chen Spielzeugwunsch versagen. Die 
praktische Mutter näht und strickt eifrig 
vor dem Fest an allerlei warmen und 
nützlichen Sachen, die besonders bei den 
kleinen Mädeln, bei denen sich die Eitel­
keit oft recht früh mt:ldet, viel Freude 
erwecken. Auch Großmama und Paten-

tante sind vielfach - jedenfalls bei den 
Müttern - mit praktischen Geschenken 
für d ie Kinder hochwillkommen 

Da ist die Auswahl riesengroß, so­
wohl für den, der Zeit und Geschick hat, 
etwas selbst zu arbeiten, wie auch für die 
andern, die etwas tiefer in den Geldbeu­
tel hineinlangen können und fertige 
Sachen einkaufen. Besonder$, bei den 
AIIerjüngsten, die jedes Jahr ein be­
trächtliches Stück wachsen, muß die 
Kleidung immer wieder völlig ersetzt 
werden. Da gibt es reizende Nachtröck­
chen und vor allen Dingen auch richtige 
Pyjamas, in denen Bub und Mädel sehr 
niedlich aussehen, und die dabei auch 

für Kinder, die sich bloßstrampeln, prak­
tisch sind. Für die Babys sind 
warme gehäkelte Wollmützchen in zar­
ten Farben, weiche Uberziehjäckchen da­
zu passend, ein Lätzchen mit lustigen 
Figuren bestickt, warme gehäkelte Schuh­
chen, ein hübsches Weihnachtsgeschenk. 
Für größere Mädel paßt sehr gut eine 
nette Spielschürze, die, besonders wenn 
sie Indanthren gefärbt sind, sehr emp­
fehlenswert sind. Eine wollene Rodelgar­
nitur, aus Jumper, Mütze, Schal, Gama­
schen und Handschuhen bestehend, 
macht den meisten Kindern viel Freude 
und paßt für die Jungen und auch die 
Miidehen. So ließe sich ohne Ende raten. 

Die "Frauen Illustrierte", früher "Damen Illustrierte", erscheint vom 7. Januar ab wöchentlich. 
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FUR EISLAUF UND WANDERUNG 

ZweckentsprpcJJender Eis[aufanzus fi.Jr die 
N.\tureisbahn. Hochse,«:hlossener Swealer/ 

z um Kasharock. BaskenmiUze in einer 
lebhafion Farbe. 

Gerade im Winter tut die Bewegung 
in freier, kalter Luft dem Körper 

besonders gute Dienste. Für eine lange 
Arbeitswoche -entschädigt eine tüchtige 
Sonntagswanderung, bd der man schon 
forsch ausschreiten muß, wenn man in 
dieser Jahreszeit Freude daran haben und 
nicht frieren will. Die Hauptsache dabei 
ist auch, daß man sich mcnt durch zu 
dicke schwere Kleidung helastet, und da­
durch allzuleicht ermüdet. Wenn man 
selbst bei ziemlich strenger winterlicher 
Kälte ordentlich läuft, braucht man sich 
nicht durch einen langcn Mantel zu 
schützen. Ein Kostüm aus festem W 011-
stoff mit einem faltigem Rock, dazu ein 
warmer Wolljumper sind vollkommen 

Fiir die H alleneisbahn seniJst eitl sport => 
liches Wintrrkleid, über dem oino leichte 

'vVotljacke se/raso" weIden kann. 

ausreichend. Als Besatzfell für so starke 
Stoffe eignen sich am besten langhaa­
rige Felle, der dankbare Waschbär und 
der preiswertere Opossum. 

Wer sich geschickt auf dem Eise zu 
bewegen versteht, wird stets einen mög­
lichst sportlichen, zweckentsprechenden 
Anzug bevorzugen. Zum kurzen, weiten 
Rock wählt man am besten einen ordent­
lich warmen gestrickten Jumper, der, bis 
zum Halse hinauf geschlossen, sehr chick 
aussieht. Die weißen Wollsachen für die 
Eisbahn haben sich ziemlich überlebt. 
Es gibt jetzt ja eine so unendlich reiche 
Auswahl von Farben und Strickmustern, 
daß jeder das für ihn geeignete finden 
wird. 

/ 

(BoIS'"k,. 

Kostüm (iir Wlnlerwanderunsen. 
Malerial: {estpr enql!scher HIJmespufl mit 

Wasd;b;;rbesatz _ • 

Die Großstädter genießen den großen 
Vorzug der Halleneisbahnen und haben 
dadurch die Möglichkeit, vom Herbst 
bis zum Frühjahr täglich auf dem Eise 
tummeln zu können. Im geheizten Raum 
ist es natürlich nicht nötig, sich sonder­
lich warm einzupacken, noch dazu, da 
die schnelle Bewegung den Körper er­
wärmt. Jedes schlichte, sportlich ge­
schnittene Jumperkleid aus Woll- oder 
Strickst off ist hier als EIslaufanzug ge­
eignet. Wer trotzdem noch friert, kann 
eine leichte wollene Sport jacke darüber 
ziehen, wird sie aber, wenn er ein wenig 
warmgelaufen ist, bald wieder ablegen 
können. -

Die HFrauen Illustrierte", früher "Damen Illustrierte", erscheint vom ,. Januar ab wöchentlich. 
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Zahlreiche Anfragen an den Berufsrat können 
so schnell nicht beantwortet werden, weil ge' 
wisse Angaben fehlen, die zu einer gen aue n 
Beurteilung der Persönlicbkeit und ihrer Fähig, 
keit erforderlich sind, um eingehend zu über. 
legen, weIcht Weisungen und Ratschläge zu er. 
teilen sind. So fehlt fast stets die Angabe, ob 
und w eIe her Beruf bis jetzt ausgeüht wurde 
und in welchem Alter sich die Anfragende be. 
findet, AushIldung und Talente sind .tet. zu 
erwähnen. 

Wir wollen gründlich sein, müssen also um 
möglichst gen aue Angaben bitten. 

Film. 
Der größte Wunsch meiner fast 18. jährigen 

Tochter ist, zum Film zu ~ehen. Bin mit diesem 
Wunsche vollkommen einverstanden. möchte 
nl1erdings wissen, ob meine Tochter für diesen 
Beruf in Frage käme. Sie ist groß, schlank, hat 
sehr gute Beine und bekannt schöne Hände. Der 
Kopf gilt als recht hübsch mit auffal1cne! gro. 
ßen braunen Augen. In ihrem Bekanntenkreis 
wird ihr sehr zugeredet, zum Film zu gehen. Sie 
ist sehr hegaht für Schneiderei und Malerei 
(Entwürfe usw.). 

Könnte mir nun eine der liehen Mitleserinnen 
bezüglich dieser Angele~enheit eine Adresse 
nachweisen. wo ich mich hinwenden könnte? 

D. Z. in KI. B. (67) 

D. Z. in KI. B. (67) 
Schönheit. gute Fif,!ur sind nic.:ht das Aus . 

sehlaggebende für den meist d 0 rn e n • 
r" ich e n - Weg zum Fi lm. Schauspielerische 
Begabung. Körpergewandheit, Sportbefähigung, 
flottes und elegantes Tanzen, perfektes Schwim. 
men und vieles. vieles gehört dazul Ständiges 
Trainieren ist selbstverständlich. 

Nur wenige von den plötzlich "entdeckten" 
und blitzschnell lancierten .. Filmtalenten" kön. 
nen sich dauernd halten. Ein oder zwei Auf. 
nahmen finden statt und der Stern versink t 
wieder , nachdem festgestellt werden mußte. daß 
keine nennenswerte F i I me i gnu n g vorliegt. 

. Groß ist die Zahl der Enttäuschten,' die 
Zeit, Geld und Kraft verschwendeten. um in 
diesen so ersehnten Beruf zu kommen und dann 
einsehen mußten. in ihm nie h t s zu erreichen. 
Was wil1 es schon heißen, wenn jemand hin 
und wieder einmal als Komparse mitwirkt. 

Der Wunsch ied. Dame 
ist ein Silberbesteck ! 
Alp., 90 Auf1.g~, f<insu Juwelierware, mod~rne doppel­
s~iti~~ Must .. li < f ~ r t bill i g s t I., ,V. ~Illner. 
Sobngen, Frankenstr. 42. V~rtret .. innen gesumt. 

!~rnt b~fori~r~n! 
~riuoffd)ule für vetorations' unb Jlellomefunfl be~ 
:Uerb. lür <Sd)aufenflerreflome unO Vetorofiol1~fll l1fl 

6trlin 61» 08, ftod)flr. 3. ])rofpeft C to[lenlod. 

S h
·· . -I Streikt der Nagen 

C OnSIln nImm BßREI.I.II 
bedeutet Leb e n s fr t u d e! UnlVBrsal.lI1agBnpulvBr 
Verlangen Sie Prospekt L h Smneller u . • imerer Erfolg, 
,,'VJe bleibe ich bereits 50 Jahre bewährt, 
"chön" g rat i s von führt ;ede Apotheke. In 
W. A. Jakobelt, Berlln- Sm. RM. 2.- u. RM. 1.50. 
Lldderfelde1, Smließf.ll. Auskunft durm 

I 
P. F. W. BareUa, BerUn 
SW "8, Friedriehstr. 220 

erstnlen: fMa L"", \znrpOnJM 

, -(;t(4I1rnt 
I. S:ei!: ~tUhlnbtt' 'ltuftrfttn unb 
hint' "Btntflmtn. 'J3ref3 g'b. c;m.2.-, 
lein ge&unben c;m.3.-. 11. S:til: \5cf)iln. 
f)tit •• unb ~ör.,er.,'hgt. (<5c!Jön!JeftG. 
pflege. ~örp.rfu(tur. 'J3ulltifc!Jge!Jeimniffe 
unb 5'rauen!leibuna). 'J3rei~ ge!J. c;m. 2.-. 

\lebunbtn c;m. 3.-. 5 e b e r "B Q n bau c!l 
tin 3 e ( n! Su be3ie!Jtn oom CDerlog: 

S}onß S}ebet»ig'ß ~ad)f., ~ei"3ig 143. 

Hausstanduhren kompl e tt . 10se .Haus-
uhrwerke. fcrt1g zum 

Einsetzpn. jede Amstattung lind Gongart, edlte 
We~~minster, bill ig!\ t lieferbar, mit Anlcilllflg zum 
Gehausebau u. 'vV erkeinset1.en. Langiähdge Garantie. 

Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. 
\' erlangen Sie Angebot gegen Rückporto . 

B. A Sc:humm GroO~hrenhandlung, 
• • Wurzburg - A. 

Nur ein wirkliche< Talent kann sich durch . 
setzen. Wir raten, Ihr Friiulein Tochter auf 
ihre Filmeignung hin pr ü f e n zu lassen, wozu 
sich in Königs berg Gelegenheit bietet. 

Schönheitssalon. 
Noch Inn~jiihriger Täti gkeit bei einer hiesigen 

Großbank bin ich Anfang d. J . . abgebaut und 
nunmehr gezwungen , mich umzustellen. Im Früh_ 
jahr d. J . habe ich in dem bekannten Kosmetik. 
hause Schroeder. Sehenke, Berlin, einen Kursus 
in Schönheitspflege und Manikure durchgemacht 
und stehe davor, in meiner Wohnung einen 
kleinen, hygienisch eingerichteten Behandlungs, 
raum dafür einzurichten. Dn K. in diesem Fache 
zur weiteren Vervollkommnung wenig Anregung 
bietet und man andererseits über manches Neue 
gern laufend unterrichtet seir. möchte, wäre ich 
Ihnen dankbar, wenn Sie mir angeben könnten, 
in welchem Verlage entsprechende Zeitschriften, 
evtl. auch Fachblätter erschienen sind. 

In Nr. 21 der Damen Illustrierten sagen Sie 
bei einer Anfrage, daß mon zur Etablierung 
eines Kosmetik.Salons 6-8000 Mark gebraucht . 
Es würde mich interessieren, zu erfahren, wo­
für eine derartig hohe Summe veransch lagt ist. 
da mir nicht im Entferntesten derartige Mittel 
zur Verfügung stehen. 

C. F., Königsberg i. Pr. (68) 

C. F. Königsberg i. Pr. (68) 
Wir glaubten, daß Sie eine Etablierung auf 

luxuriliser Basis beabsichtigten und etwa mit 
2 Geh ilfinnen, 1 Leh rl ing, mehreren Kabinen. 
mehrfachen Apparaten für Mnnicure, Radiolux, 
beginnen. Rä ume in guter Gegend mieten 
woIl en usw. usw. 

Wenn Sie eine 'Wohnung hab e n und be, 
scheiden anfangen. auch einstweilen nur selber 
bedienen, so können Sie die ganze Geschichte 
mit einigen Hundert Mark aufmachen . Sie kön , 
nen alles "alt" kaufen. 

Lassen Sie sich die FaehsehrHt der dortigen 
Friseurinnung kommen. 

Dekorateurin. 
Soeben lese ich Ihren Artike l .. Die Dekora. 

teurin" in der von Ihnen herausgegebenen 
Frauen Illustrierten Nr. 22. Ich wiire Ihnen sehr 
verbunden, wenn Sie mir die Adresse von Fach" 
leuten aufgeben möchten, in denen junge Damen 
aus Gesellschaftskreisen eine wirk lich künst. 
lerische und durchgreifende Ausbildung für die. 
sen Beruf erhalten können. Wenn es Ihren· 
Arbeitskräften nicht a ll zu große Umstände 
macht, wäre ich lhnen sehr verbunden, wenn 
Sie mir Literaturstellen nachweisen könnten, 
aus denen ieh über Art der Ausbildung , Er , 
werbsmöglichkeiten usw. niihcrc Angaben ent .. 
nehmen kann. 

E. W. , Hannover (69) 

E. W., Hannover (69) 
Am erschöpfendsten können Sie sich über die 

verschiedenen A usbildungsfächer, Dauer des 
Unterrichts usw. usw. einer Dekorationsschule 
orientie ren, wcnn Sie Einblick in deren Pro­
spekte nehmen. 

Wir haben veranlaßt, daß Ihnen die hiesige 
Ku n s t s c h u I e A. Re i man n, Landshuter 
Straße 38, ihren Prospekt übersendet. 

Mit größtem Interesse las ich ' in Nr. 22 Ihres 
Blattes den Ar tik el "Die Dekorateurin", Ich 
würde Ihnen nun sehr dankbar sein, wenn Sie mir 

' äheres über den Beruf mitteilen würden. Gibt 
es nur die Dekorationssehulo in Berlin oder befin. 
det sich im Reich noch eine andere Anstalt . Wie 
lange würde die Ausbildung dauern. und wieviel 
beträgt das monatliche Schulgeld? Ich b in 17 Juhre 
alt und besitze Lyeenlbildung. Einen Beruf habe 
ich bisher noch nicht ausgeübt. Für Ihren Rut wäre 
ich Ihnen sebr dankbar. 

I. M Burgdorfshöhe (71) 

I. M ., Burgdorfshöhe (71) 
Fast allen Berufsschulen der größeren Städte ist 

nuch eine Abteilung Kunstgewerbe und Dekorn. 
tion angeg liedert. 

In Be rli n haben wir - wie übrigens schon 
wiederholt an dieser Stelle erwähnt wurde - eine 
sehr bedeutende Privat, Fachschule für Dekora. 
tcurinnen und zwar: Kunstschule A. Re i man n I 

Berlin W 30, Landshuter Straße 38. Lassen Sie 
sich von dort Prospekte kommen. 

Obersetzerin . 
Ich bin verheiratet, lebe in guten Verbältnissen. 

habe ausreichend Personal zur Verfügung und 
infolgedessen viele freie Zeit. Diese möchte ich 
nun gerne nutzbringend anwenden und nicht zu. 
letzt dazu benutzen. um mir ein "persönli ches 
Taschengeld" zu verdienen. Denn, obschon ich. 
wie erwähnt , in guten Verhältnissen lebe . ist mein 
Mann nicht zu bewegen, mir auch nur 10 Markl 
zur Verfügung zu stellen, über die ich keine 

Rechenschaft a hlegen muß. Dieser Zustand ist mi r 
auf die Dauer unertr äg lich und deshalb möchte ich 
selbs t "verdienen " . -

Ich h atte nun daran gedacht. meine nicht un ° 
bedeutenden Sprachkenntnisse in englisch und 
französisch zu vervollkommnen , um später mit 
dem Obersetzen von, shgen wir, kleinen Erzäh , 
lungen U5W. für den Anfang, zu dem gewünschten 
Ziele zu gelangen. Meine Bitte geht nun dahin, 
von Ihnen zu erfahren, wie ich mich hierbei zu 
verhalten hilbe. - Was müßte ich zun iiehst 
macheh , um mich soweit in einer Sprache zu ver, 
vollkommnen. Welcher Sprache geben Sie den 
Vorzug. und an wen muß ich mich später um 
Arbeit wenden. -

Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß ich eine 
gute Allgemeinbildung besitze, sehr belesen bin , 
und Interesse für alle Tagesfragen habe. 

Frau R. R., Köln (70) 

R. R., Köln (70) 

Oberscherin. 
Die Nachfrage nach dergleichen Beschäftigun g 

ist z. Zt. ganz außerordentlich groß, so daß selbst 
der Be ruf S übe r set zer (also die versierte. 
erfahrene Kraft männlichen und weiblichen Ge. 
sehlechts) nicht genügend beschäftigt ist. 

Unser Gcwiihrsmnnn oder besser unsere Ge" 
währsfrau tei lt uns mit, daß diejenigen Ober , 
seherinnen, die sicb seinerzeit durch einen Hin .. 
weis im Be ruf S r n t an sie wendeten, noch 
nicht in genügender Weise versorgt sind. Am 
ehesten ist dies noch bei den in Berlin wohnenden 
Obersetzerinn,;n möglich gewesen. Aber diejeni . 
gen. die aus allen Teilen Deutschlands, ja aus dem 
Ausland um Auskunft baten, blieben noch ohne 
die erwarteten Nachrichten. 

Und Sie als verheiratete Frau in gut e n Ver' 
hiiltnissen (denn Sie holten sich ausreichend Per . 
sonal) wollen doch sicherli ch nicht mit diesen 
Frauen konk urr ieren. die keinen Ernährer haben. 
sondern nuf eigenen Füßen stehen, oft sogar für 
Anverwandte sorgen müssen. 

W ir geben Ihnen den Rat, Ihrem Herrn Gemahl 
ein Privatissimum darübe r zu holten, daß die 
Hausfrau eine seh r wertvolle Krslt ist, die auch 
Anspruch auf Hcnorierung ihrer Leistungen hot. 

Würden Sie .. ebenarbeit" leisten. so würden 
Sie - die Sie jetzt die Fäden Ihres Haushaltes so 
in I-länden ha lten, daß dieser tadellos funktioniert 
- bald nicht mehr so aufmerksam Ihren Haushalt 
und Ihr Personal übersehen können, wie bisher. 
Ba ld . würden sich Mißstände herausstellen und 
diese verursachen Ihnen, außer anderen Miß. 
helli/!keiten, mehr Unkosten, als Sie Einnahmen 
dureh eine "Nebenbeschäftigung" haben können , 
für die Sie s ich erst auch noch b c ruf I ich 
vor Z u b i I den hätten. 

j pdp Dame kleidet sim 
" "wunderb.hübsdl n. 

m. Mod.thcorie. Prospekt u. 
Probe grat. Rückp.rrb.o 15Pf. 
a Postseh. 1577 18 Berlin. Jos. 
Ippen, Krefeld, Klosterstr.43 

0efegen~eifßfäufe 
in ~ernro"ren 

~ r e i . li fl e 9 r a f i~. - :tel!. 
301)lung. W. Jla6e, Optifer, 

Jlat~eno", 29. 

Wollen Sie Jhre . 
Zukunft wissen 1 

Ich gebe 

Damen und Herren 
Aufklärung Ober ihr ganzes Leben, Verian­
genheit, Gegenwart, Zukunft, Charakter, 
Heirat, Eheleb., Kinder, Lotterie usw.? Schicken 
Sie sofort Ihre Adresse und Geburl5datum an 
den Urano - Verlag Abt. Z3, Frankfurt 
am Main, Schlie~fach ZZZ und Sie erhallen 

ftostenlos 
eine wicht. Milleilung u. zahlr. Dankschreiben 

aus f. der ganzen Weil. 
Exhlteri .elt 190" in Deutschland. - Nicht .er­
wedl.eln mit derariig. Angebot. a. d. Ausland. 
Po.tkarten mßs.en mit 8 Pfg. und Briefe mll 15 PfQ. 

frankiert .ein. -
Die "frauen Illustrierte", früher "Damen Illustrierte", erscheint vom T. januar ab wöchentlich. 
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Das Katharinenfest in Paris. Phot. KeySlone 

Der Tag eier heiligen Katharina. der Schutzheil'gen der klein en ParisH Schneide= 
rinnen, wird Ende November a lljährlich festlich begangen. Mit UmzUgen, Maske­
radtn und \Veub~w(rbel1, sowie cinfr feierlidH~n M~·s se. Gegen Mitternacht werden 
a lle: über 25 Jahre alten, unverhl"irateten Modistinnen zusamme ngerufen, die als 
Zeichen ihrer Würde mit einem Spilzenhäubchen gekrönt werden. - Unser Bild 
zeigt drei Teilnehmerinnen, dir in dem \Vt"ttbewcrb fUr origillelle. aus Papier 

geferligte Kopfbedeckung preisgekrönt wurde n. 

NJEUJE ·§ 
Ernes Merck. 

Deutschlands bes te Automobil istin, die Renn . 
fahrerin Erncs Merck. geborene Rogaller von 
Bicherstein , die Gattin des bcl;.anntcn Darm" 
städter Großindustriellen und Rennfahrers WiI , 
helm Merek. ist kürz li ch in Darmstadt freiwilli g 
nus dem Leben geschteden. Der deutsche Auto, 
sport verliert in ihr e ine seiner besten Auto:: 
Mob ilistinnen . Ernes Merck war lan ge Zeit die 
erfolgreichste Benz,Fahrerin. Eine Zeitlang trat 
sie dann in die Die nste der Alfa ,Romeowerkc. 
kehrte aber sch li eß lich wieder zu den deutschen 
Autofirmen. zu Mcrcedes, Benz zurück. D ie 
deutschen Automobilfirmen haben ihr eine Reihe 
stolzer Erfo lge zu danken . Noch im Sommer 
dieses Jahres gehörte s ie zu den ganz weni gen. 
die die Kartellfahrt auf ihrem Drei. Liter, Mer. 
eedes.Benz st rafpunktfrei absolvierte. 

Frau und Presse. 

Die siebente weibliche Abgeordnete. 
Gräfin Iveagh wurde mi t groBer Slimmenmehrh6t als siebente Frau in das englismc 
Unterhaus gewäh lt - Unser Bild zci~t sie auf einer Propagandareise mit ihren 

drei föchtern. Phot. Globophot 

nis..'\tion und der weiblichen Gewerkschaften, Vorsitzende: Frau Kaths .. 
rina Müller. 9. Ausschuß für weibliche Jugendzeitschriften, Vorsitzende: 

Frnu Dr. Schmidt. 10. Ausschuß für die Presse 
der wissenschaftlich tätigen Frau, Vorsitzende: 
Frau Dr. Schlüter.Hermkes. 11. Ausschuß für die 
Darstellung der historischen Entwick lun g der 
Frauenppresse. 

Die Heibaudi. 
Die Zentrale der Hausfrauenvereine in Groß, 

Beilin h at kürzlich e inen hauswirtscha!tIieh'en 
Einkaufsbera tun gs, und Auskunftsdienst unter d('DJ 
Namen "Heibaudi" ins Leben gerufen. Diese 
neue A uskunftsstell e will die Hausfrau vor dem 
Ankauf unzweckmäßiger und unpraktischer 
Ilauswirtschaftsgeräte bewahren. Sie will den 
Ila usfr auen zeigen. we lche Erleichterung die 
Verwendung von Gas und e lektrischen A pparn ,:. 
ten für die Hauswirtschaft bedeutet. Zu diesem 
Zweck veranstaltet die Heibaudi eine kleine 
Veranstaltunl! und unterhält ein Musterlager mit 
modernen Hausgeräten. Zur Zeit ist in der 
Heibaudi eine Kleinstwohnung von Küche und 
Stube mit genormten Möbeln und zweckent, 
sprechender Ei nrichtung ausgestellt. Die Heibaudi 
gibt neben münd li chen Auskünften auch schrift, 
liehe Ratschläge. Wir werden auf diese Bera, 
lungsstelle noch ausführlich zurückkommen. 

Eine Fraueoheimstätte. Im Rahmen der internat iona len Presse::A us:, 
ste llun g. die vom ,"ln i bi s zum Oktober 1928 in 
Köln ausgestellt wird. ist eine besondere Aus, 
stellun~sgruppe "Frau" vo rgesehen, die die ge, 
samte Frauenpresse des In" und Auslandes um :: 
fussen soll. Zur Durchführung der fachlichen 
Arbeiten werden für die einzelnen Abteilungen 
folgende Au,"chüsse e ingesetzt. 1. Außschuß für 
allgemeine Frauenzeitschriften, einschließlich der 
Zeitschriften der Frauenbewegung und der 
Frauenbei lagen der Tagespresse, Vorsitzende : 

Die Frauen für den Frieden. 

In Neubnbcisberg bei Potsdam wurde kürzlich 
das zweite Haus <ler Genossenschaft für Frauen, 
heimstätten eingeweiht. Das Haus für frauen. 
die einen Beruf ausüben, oder doch früher aus, 
~e ü bt haben , h a t Wohnungen von 1-3 Zimmern 
mit Küche und reichlichem Nebenge laß . Während 
in ihm schon im Jahre 1924 fertig gestellten Ge. 
nC'ssenschaftshaus, "Haus in der SonneH genannt, 
nur Ein ze lwohnungen mit eigener Bewjrtsch8f~ 
tung vorhanden sind, ist in dem neuen Haus ein 
,"Igemeiner Wirtschaftsbetrieb mit a ll gemeinem 
Eßsa.1 vorgesehen . Die Mitgliedschaft zur Ge, 
nossensch aft für Frauenheimstät ten berechtigt 
zum Mieten einer freien Wohnung in beliebiger 
Größe zu einem Mictprci~, der ZWischen M. 45.­
und M. 100.- liegt. Wir werden auf diese 
Frauen genossenschaftsh.cime noch ausführlich zu~ 
rückkommen. 

Frau Dr. Gertrud Bä umer. 2. Ausschuß für reli, 
g}öse Frauellzeitschriften, Vorsitzende; Frau 
Dr. Tilling. 3. Aussc huß für Hausfrauenzeit , 
schriften und für die Frauen best immte Ge, 
nossenschaftspresse. Vorsitzende: Frau Hildega rd 
Marr is. 4. Ausschuß für Zeitschr iften . Kunst und 
Frauenkultur, Vorsitzende: Frau Zaretzki . 5. Aus, 
sch uß für Zeitschriften für Rhythmik und Sport . 

E in e Abordnung belgischer Frauen überbrad.te Jer 
Kammer in Brüssel eine Petition mit 2200 Untersmriften 
zur Herabsetzung der MiIitärdienstzcit a uf 6 Monate. 

Phot. Scherl. 

Vorsitzende: Fra u EIfeid. 6. Ausschuß für soziale 
und karikative Frauenzeitschriften. Vorsitzende: 
Frau Dr. Hoppmann. 7. Pädagogische Zeitschrit , 
tcn. 8. Ausschuß für die Presse der Berufsorg •• 

Der Internationale Frauenklub in New York. Die Oberbürgermeisterin. Phot. Atlanlic 
" " rk hat sich ein Internat ionaler Frauenklub R'e~ründet, der a lh,;'ömentlid1 

latio nalen Tee die Lage der Frau in dnl einze lnen Staaten lind die 
's Frau~nredlts im modernen Staat berät. Phot. Keystone 

Die Rroße r'l1glisd1 C Hafenstadt Sou thampton wird von riner Oberbürgermeisterin 
re giert. - Un ser Bi ld zeigl Frau Fos .... Welch in ihrer Amtstracht mit dem 

ZeidH~J1 ihrer Würde . 

. ; "Frauen Illustrierte", früher "Damen Illustrierte", erscheint vom 1. Januar ab wöchentlich. 
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Jede Dame Jede Frau 
w e r d e M t g e d 

der Deutschen Volksbücherei 
..€esen fie eern spannende ~oDla~«!J 
-Cie6en :j'ie .,orn~IiDl auseestattete Ha16- und §an~leder6ändeJ 
'J'ers.:lienAen fie in ~lireDl !#'reundesAreis eern soJ.:fle !Dü.:lierJ 
Dan n e r wer ben Sie ein e uns e r e r Mit g I e d s c h a f t e n A, B 0 der C 

l~ DIOde.·ne Franenbüeher, die 'tvir Ihnen empfehlen 
Th. B.wfull 

Der b'aue Sch'1letterling 
Traumgespinste eines Fliegers, der 
unter dem zarten Schleier des 
Traumcs alle Wünsche und Kämp. 
fe urr Seele offenlegt. ohne sie zu 
entblößen. (13 . T.) 

ltillrie LlIb.e Bpcker 
Babette Niebenschütz 

Das Schicksal einer Frau. der in 
der Jugend die Liebe versagt 
blicb und die es verlernte. die 
freundliche Milde des Alters zu 

üben. 

F.. Fi .. ch4'r-ltIorkl:raff 
Oie lustiKen Leute auf Unverzagt 
Ein Buch von frischen. frohen. 
unverzagten Menschen. die mit 
ihrer Lebensfreude ein widriges 

Geschick überwinden. 

A. Fl'auce-llal'l'ar 
Reise nach Pun;en 

Sicher das beste Reisebuch der 
letzten Jahre. Südliches Leben 
glüht darin. versunkene Kulturen 
wachsen aul. (Kosmos) 

P. Gr:tb4'in - Nomaden 
In den Bergen von Davos ent. 
stehen jene Freundschalten zwi. 
sehen Mann und Frau. die fast 
Liehe zu sein scheinen. aber gar 
selten die .. Saison" überdauern. 

C. de Jonl: 
E. kommt der Tag 

Ein Bild aus dem Pariser Künst. 
lerleben. Voll gedanklicher und 

seelischer Probleme. 

E. von Xes .. ell·ot 
Frau Lori Granier 

Ein spannender Gesellschafts. 
roman. in dessen Mittelpunkt 
eine nicht alltägliche Frauengestalt 

steht. 

E. von NNIselrot 
Ilse Salm 

Die Entwicklung eines jungen 
unerlahrenen liebenden Mädchens 

zur reifen Frau. 

C. von SchimnleJpfenni~ 
Die Hesselholma 

Der Lebensweg zweier nur zur 
äußeren Form erzogenen. jungen 

"Damen der Gesellschaft". 

C. SlIdp-rmann 
Am Glück vo-bei 

Ein Liebesroman. frei von jeder 
Erotik. meisterhalt in der Zeich. 
nung der weiblichen Hauptcharak. 

tere. 

G . 'VeiO-Schidlof 
Die Frauen um Walter Sylt 

Der stille heimliche Kampl dreier 
Frauen. die sich Freundinnen nen, 
nen. um deri von allen geliebten 

Mann. 

St4'n 'Vidp. 
Frau Harrieb Ehe 

Die Freiheitssehnsucht einer jun. 
gen Frau. die sich unverstanden 
glaubt und spät erst den wahren 

Wert des .Mensehen erkennt. 

Außerdem bieten wir Ibnen eine Auswahl von über 100 Werken namhafter Autoren 
Reisebt'schreibungen, Bücher z r Körper- und Geisteskultur, historische Romane, Meisterwerke 
deutscher Erzähler, Klassiker-Aus!!,aben. R~mane der Weltliteratur. Sagenbücher, Jugendschriften 
und im J ailre 1928 erscbeinen mindestens 40 weite.'e neue Bände 

Unsere Zeitschriften 
Welt und Wissen Unterhaltende und belehrende illustrierte Wochenschrift. Aufsätze aus Naturwissenschaft 

und Technik, Kunst und Kulturgeschichte, Länder- und Völkerkunde 

Oestel.-gaards Monatshefte Novellen. Skizzen. Gedichte. Reisebeschreibungen. Kunst. Theater. Film. 
Sport und Körperkultur. Jedes Heft 92 Seiten. Mit über 30 Abbildungen 
auf Kunstdruckpapier. Farbige Kunstblätter 

Abonnenten-Versicherung (für Mitglieder der Gruppe C) 
Unfnll-Vel.-sichel.-ung bis zu HIlI. 10000.­
Stel.-begeld-Versicherung bis zu RIlI.500.-

durch die Hamhurg - Lllipzig - Lebensver­
sicherungsbank A.-G., Leipzil!", gemäß den 
von der Deutschen Volksbücherei bekannt­
gegebenen Versicherungsbedingungen 

Gruppe A: Monatsbeitrag RM_ 2.­
Das Mitglied erhält für den Beitrag: 

jf'dc Woche du Heft der Illustrierten Zeitschrift 
Welt lind Wiss n, 

jeden zweiten Mon;\t als Stammband einen 
Halblederband nach eigener Wahl aus den 
Werken dt"r Deutschen Volksbücherei, 

also im Jahre 
ii:! lieUe "'elt und 'ViS!'4'n. 
6 W4'I·tvulle BUchel' in Halbleder­
band. 

Bezngsbed in&;lIngen 
Versandordnung (Iür alle Gruppen) 

Die Wahl der Bände ist der Geschältsstelle 
spätestens 14 Tage vor Fällillkeit mitzuteilen. 
andernfalls erklgt Zusendung des von der 
Deutschen Volksbücherei herausgegebenen 
ncuesten Bandes. Noch nicht eingezahlte 
lällige Monahbeiträge werden mit den 
Stammbänden durch Nachnahme erhohen. 
Bei Voreinsendung der Beiträge für ein halbes 
Jahr erlolgt kostenIreie Zusendung der 
Stammbiinde. sonst werden Porto und Ver. 
pack un!!sspesen berechnet. Postscheck konto: 
Deutsche Volksbücherei Peter J. Oe.tergaard 

Vertag Nr. 25492. Betlin. 

Wahlbände 
Die Mitglieder haben außerdem das Recht. 
weitere Bände der Deutschen Volksbüehcrei 

zu Vorzugspreisen zu beziehen. 

Mltlllledsjahr 
Die Mitgliedschaft läuft lür ein Jahr. sie ver. 
längert sich stets um ein weiteres Jahr. wenn 
nicht drei Monate vor Ablauf die Austritts. 
erklurung durch eigenhändig geschriebenen 
eingeschriehenen Brief bei der Geschäftsstelle 

der Deutschen Volksbücherei erfolgt. 
Erfüllungsort: Berlin.Schöneberg. 

Gruppe B: Monatsbeitrag RM. 3.-

Das Mitglied erhält für deli Beitrag: 

je den Mon a tals Stammband einen H. lbl.der­
band nach eigener Wahl aus den Werken der 
Deutschen Volksbücherei 

a l so im Jahre 

IZ wertvolle BUchel' in Halbleder-
1.and. 

Anmeldeschein. 

Gruppe C: Monatsbeitrag RM.4.-
Das Mitglied erhält für den Beiha&" jeden Monat Oe.ler­
gaards Monatshefte, j e den Mon a t oi .. Stammband ein~n 
Halblederband nach eig'('ner W .. hl aus den Werken der 
Deut·ehen Volksbücherei. also im Ja h re 
IZ ltlonat .. herte 
J2 Halble«lerbilnde 
U"fallve.· .. iclte"lIng bis zu ltltl. 10000.­
Sterbegeldv4'I'l!Iicherllng l.is zu un. 500.­
laut den von der Deulschen Volksnücherei bekanutgeiebcnen 

V crsicberun gsbedingun gen 

An die Deutsche Volksbücherei 
Ich trete der Deutschen Volksbücherei bei und zwar der Berlin·Schöneberg 

G.'npI,e A (Monatsbeitrag RM.2.-) 
G.·uppe B (Monatsbeitrag RM, 3.-) 
GI'nI'pe C (Monatsbeitrag RM . 4.-) 
Die gewählte Mitgliedsgruppe unterstreichen. 

Ich erhalte dalür die vorstehend aulgeführten lür die Gruppe vorgesehenen Bücher. und Zeit. 
schriltenlielerungen. Mit den Satzungen und nebenstehenden Bezugsbedingungen erkläre ich mich 
einverstanden. Andere, mündliche Vereinbarungen sind nicht getroflcn. Als ersten Stamm band 

wünsche ich den Band .......... . .................. zuges.ndt möglichst am ...... .... ..... . 
unter Nachnahme des e rsten Monatsbeitrages·). D ie weiteren Bande werden mir regel mäßig zuge .. 
sandt. Wenn nicht bis zum 2. ein weiterer Monat.beitrag von mir auf d as Postscheckkonto der 
Deutschen Volksbücherei eingesandt ist. erbitte ich die Zusendung der Bücher jeweiIr 

Nachnahme der lältigen Monatsbeiträge zuzüglich Porto, und Verpaekungssp' 
Erlüllungsort: Berlin.Sehöneberg. 

Name: 

Ort: .... 

Str. u. Nr.: 

Berul: . ............. . •. . . . . 

Poststatior_: 

Geboren 3m: 

.) Bei Anmeldung lür die Mitgliedsgruppe C wird die einmalige ( 
Versicherungspolice zusammen mit dem ersten Monatsbeitrag n ' 

Verl.~: · Peter J. Oestergaurd. Berlin,Sehöneberg. / Chelredaktion: Dr. Augusta v. Oertzc' 
antwortlich: Wal te r 0 e h m e • Berlin. / Für die Inserate: Kar I E r ich Bus eh r 
Dorothcen.traße 19. / Druck: Dr. Selle/Eysler A.G .• Berlin SW 29. / Manuskripte .. 

beigelügt ist. I Für unverlang~ Einsendungen 

'ir künstleric' 
Cbarlottp 

-I . 
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